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Deutschland und England.
Die Anuaherungsbrstrebungeu.

Berlin , 19. Dez. Das B. T. schreibt: Wie in diplo¬
matische» Kreisen verlautet, stvd bestimmte Anzeichen vor¬
handen, daß das ueucrriauste englische Kabinett die Initiative
ergreifen wird, um eine diplomatische Anssprache
zwischen England und Deutschland herbeizusühreu, am
die Beziehungen zwischen beiden Staaten freundlicher zu ge¬
stalten. Man will wissen, daß Fürst Bülow sowohl dem
Premierminister Campbell -Bauuermanu wie de«
Minister des Aeußereo, Six Edward Grey, in beson¬
ders herzlichen Worten feine Glückwünsche übermittelt
und von den Genannten überaus freundschaftliche Dauk-
telegramme erhalten habe. König Eduard habe in letzter
Zeit wiederholt bei passender Gelegenheit dem Wunsche
Ausdruck gegeben, daß alles geschehen möge, um die zwischen
England und Deutschland bestehende Mißstimmung zu
beseitigen . Dieselben Intentionen seien auch in nach¬
drücklichster Weise von Kaiser Wilhelm geäußert worden.

Berli «, 19. Dez. Der englische Premierminister
Lampbell -Baunermann sagt in seiner Aulwortdepesche
auf die Mitteilung der Nettesten der Berliner Kaufmannschaft
von der Kundgebung für ein deutsch-englisches Einvernehmen:
»Ich teile vollständig Ihren Wunsch für die Her¬
stellung und Erhaltung freundschaftlicher Gefühle zwischen
dem britische« und dem demschen Botte.-

UoMifchö MeSerstchl.
Der Statthalter v»» Elsaß -Lothringer » hat in

diesen Tagen eine für die gesamte evangelische Geistlichkeit
Elsaß -Lothringens wichtige Entscheidung getroffen . 3«
Sommer batte das Metzer evangelische Konsistorium die
vakante Psarrstelle Saarburg in Lothringen mit eine«
Geistliche » ans Homburg in der Pfalz besitzt. Die Minder¬
heit , die für einen einheimischen Kandidaten eiugetrete « war,
erhob Beschwerde gegen dir Wahl bei der Synode in
Straßburg . Diese erkannte de« von der Minderheit aus¬
gestellten Grundsatz an , daß nichteiuhetmische Kandidaten
nur dann ernannt werden dürfen , wenn in Straßburg
examinierte Bewerber nicht vorhanden find . Der Statt¬
halter hat sich auf denselben Standpunkt gestellt und dem
Gewählten die Bestätigung versagt . ES ist somit nunmehr
in erster Instanz entschieden, daß evangelische Theologen,
dis em Anstellungsrecht in Elsaß - Lothringen gewinnen
wollen , in Straßburg die Prüfung bestehen müsse« .

Z« der Angabe de- französische« Gelbbnch-
über vre Marokkoangelegenhetr, daß der französische Gesandte
in Marokko sich bet seinen Forderungen nicht auf ein euro¬
päisches Mandat Frankreichs berufen habe, ist daraus hiu-
zuweiseu, daß die marokkanische Regirrnag der deutschen das
Gegenteil mitgeteilt hat. — Rouvter hat am Samstag in
der Drputiertenkammer eine umfassende Erklärung zur Dar¬
legung der französischen Politik in Marokko abgegeben. Er
gab zuerst bekannt, daß die Konferenz in Algeoras gesichert

fei, daun wies er Ms das erschienene Gelbbuch, hin, a«S
de« manu ersehen könne, wie maßvoll und rechtmäßig die
Politik Frankreichs gewesen fei. Frankreich müsse eine
marokkanische Politik haben, denn die Zukunft Marokkos
werde in entscheidender Wolfe die Geschicke seiner»ordafri-
kavischeu Besitzungen beeinflusse». Die Mächte hätten die
Berechtigung der Bemühungen Frankreichs' anerkannt, in
Marokko, besonders an der algerischen Grenze Ordnung her¬
zustellen. Nur Deutschland fei dagegen ausgetreten. Deutsch¬
land habe eS nicht für ausreichend gehalten, von dem Ab¬
kommen zwischen Frankreich, England und Spanien in
Kenntnis gesetzt zu werden und meinte, seine Interessen
forderten, daß eS in direkter Weise um Rat gefragt werde.
Es ist heute klar, so fuhr Rouvter fort, daß die von uns
dem Sultan gemachte« Vorschläge keineswegs darauf auS-
gingeu, in Marokko ein Regime analog dem in Tunis eiu-
zuführeu. Wir haben uns niemals auf ei» angebliches euro¬
päisches Mandat berufen. Wir werden des vorgezeichneteu
Grenzen treu bleiben. Die der Konferenz gestellte Ausgabe
iß einfach. Jede Macht hat Rechte in Marokko und diese
Rechte find nicht bestritte«. Aber wir haben die Pflicht,
der Konferenz die besondere Art unserer Rechte und die
Wichtigkeit unserer eigenen Interessen zu zeigen. Das Pro¬
tokoll vom 8. Juli stellt fest, daß das Regime au der al¬
gerischen Grenze der ausschließlichen Zuständigkeit Frank¬
reichs und Marokkos verbleibt. Unser Recht auf Marokko
besteht darin, daß Frankreich in Nordasrika «ine Nnsel-
manische Macht ist und daß wir unsere Autorität gegenüber
6 Millionen Eingeborenen aufrecht erhalten müssen, die
durch die Gemeinsamkeit der Raffe den im Nachbarstaat
um sich greifenden Aufreizungen zugänglich find. Wir find
daher berechtigt, zn verlangen, daß in Marokko eine Macht
besteht, der « au gehorcht und welche ihr Ansehen nicht dazu
gebrauchen wird, um unsere Kolonien zu bedrohe« und zu
beunruhige». Unser Recht berührt kein Recht eines anderen
vud bietet allen zivilifurie« Mächten Gewähr für ihr Recht.
Wir werden auf der Marokko-Konferenz noch besonders
unsere Handels- «ud FiMUMlrnffiU zvr Sprache bringen,
die de» ersten Rang unter den mroväischm Interessen ein-
nehmen. Indessen zeigen unsere Abkommen mit England,
Spanten «ud Deutschland, daß wir eine gleiche Behandlung
auf dem wirtschaftlichen Gebiet wünschen. Daher kann die
von de« metstinteresfierten Mächten zugegebene Md in unsere«
Abkommen mit Deutschland schriftlich uiedergelegte Auer-
keunnng unserer besonderen Lage niemand schädigen. Die
Erklärung schließt mit Versicherungen der friedlichen Ab¬
fichten Frankreichs. Nach der Erklärung beschloß die Kam¬
mer mit großer Mehrheit, die Debatte über die auswärtige
Politik zu vertagen.

Der kürzlich zwischen Japan « ns Ehina
ab geschloffene Vertrag bestimmt: Die Pachtung der
Kwangtung-Halbinsel erlischt iw Jahr 1923. Die Eisenbahn
südlich von Schautusg wird Japs « Übergaben. China kauft
die Bahn i« Jahr 1906 oder früher zurück, falls Rußland
den nördlichen Teil fteigibt. Japan baut keine Zweigbahn.
Japan darf Eismbahugarnisoneu halte». Die Mandschurei
soll innerhalb 18 Monaten geräumt werden. Die Mrlitär-

telegrapherr sollen ebenso behandelt werden wie die Bah».
Garnisonen und Konsulate sollen gehalten werden, Anfent-
haltSreSte Md Bankbetriebe beschränkt bleiben. Die Zoll¬
häuser in Niutschwang Md die bisher erhobenen Zölle sollen
an China zurückgegebeu werde«. KohleuÜergwerkSbrtriebe
sollen auf Majuu und Dental beschränkt werden. Dle
japanische Militärverwaltung erlischt mit der Räumung.

Volkszählungs -Ergebnisse.
Die Bolkszahl Württemberg - . Die Zahl der

ortSauwesevden Personen in Württemberg betrug, wie der
StaatSanz. « itteitt, am 1. Dez. »ach den vorläufigen Durch-
zählungm 2 300 330 oder gegen 1900 mit 2169 480 eine
Zunahme von 130850 — 6°/«.

Hages -Hleuigkeitsn.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 20 . Dezember.

Postsache . Wegen des gesteigerten Weihnacht?- und
NmjahrSverkehrS ist der Postschalter beim hiesigen Postamt
geöffnet:
Am Sonntag den 24. Dez. von 10'/, bis 12'/» Uhr« kttag-

uud „ 3 . 4 „ uachmttt.
Am Sonntag den 31. Dez. , 10'/» , 12 „ mittags

und„  2 ,4 , nachmitt.
Mit der Dezemberuummer schließen die Blätter „An¬

se « Schwarzwalde " ihren 13. Jahrgang. Der Schrift¬
leiter bemerkt tu einer Zuschrift au die Leser, daß die Zahl
der Mitarbeiter i« Verhältnis zu der großen Mitglieder¬
zahl nicht gerade besonders groß sei, daß aber die Anhäng¬
lichkeit der längjShrigen Förderer unserer Arbeit um so
dankbarer anzuerkenveu sei. DaS Kartenwerk sei zwar «och
nicht zu« Abschluß, aber doch bei eine« Ruhepunkt augelaugt.
Sobald die Beamten des Kgl. Statistischen LaudesamtS
mit wetteren topographischen Ausnahmen im Schwarzwald
fertig seien, kösue man an die Fortsetzung des Kartenwerkes
gehen. Die Vorarbeiten für die Herausgabe eines Ler-
zeichuisseS unserer Sommersrtscheu seien im Gang. Die
Dezemberuummer enthält mehrere Berichte Md Bilder, die
aus unsere Gegend Bezug nehmen. Eia lesenswertes Ge¬
dicht „Zur Ertuueruug an das Aushängen der Glocke tu
Speßdardt am 4. Fcbr. 1903" von Anwalt Pfrommer in
Speßhardt ist eine köstliche Probe eines unverfälschte»
schwäbischen Dialekts, wie auch ein Zeugnis für die kindlich
fromme Denkweise unserer Waldbauerv. Frau A. Supper
bringt ein stimmungsvolles Gedicht „Der Hansel und da»
Christkind", „Bilder aus dem Nagoldtal- von Anna Bechler
führen den Leser nach Uoterreicheubach, Liebeuzell, Hirsau,
Calw und Neubulach und in die schönsten Settentäler der
Nagold. Ein Kurgast von Zavrlßei» beschreibt ftiseu dor¬
tige« Aufenthalt von 99 Tage« und rühmt daS Städtchen
Md feine Umgebung mit begeisterten Worten, lieber„Ber-
witternugsformen der Gesteinet« Schwarzwald- berichtet
der hervorragende Kenner deS SchwarzwaldeSC. Regel-

kiri Rbrnteurr im errprrssLug.
Roman von P . L. Ford.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„Sie müssen ihn mißverstanden haben," antwortete
Fräulein Cnlleu ruhig; „oder er hat vielleicht nicht gewußt,
daß die Anordnungen mittlerweile geändert worden find!"

Ihre Standhaftigkeit brachte meine Ueberzrugnug wirk¬
lich etwas i«8 Schwanken; trotzdem aber sagte ich: „Sie
müssen mir die Briefe geben, oder ich muß Sie durch¬
suchen!"

„DaS würde» Sie niemals tun!" ries sie, indem sie
aufstaud und mir voll ins Gesicht sah.

Eine plötzliche Eingebung veranlaßte « ich, mit schein¬
barer Entschlossenheit— innerlich hatte ich eine furchtbare
Augst — meine rechte Hand nach ihr auSzukreckru, als ob
ich ihre Kleidertasche« durchsuchen wollte. Allein ehe ich
noch ihr Kleid berührt hatte, sank sie auf den großen Stein
zurück und rief unter Schluchzen und Weine»: „O, o! Ich
bat Papa so sehr! Aber er bestand darauf, sie wären bei
mir am stcherstev. Ich will fie Ihnen geben, aber Sie
müssen auf die Sette gehen Md nicht . .

Die Tränen erstickten ihre Stimme; ich drehte mich
um Md rsnuie spornstreichs in die Hütte. Trotz meiner
SSuldlossakeit kam ich mir wie ein Mörder vor.

Drl«üru in der Hütte « achte Lord RallrS einen Spek¬
takel wie eine Lokomotive, die eine schwere Last bergauf zu

schleppen hat. Er fluchte wegen seiner Hose Md bot de«
Cowboy und Hauer Gr!» uü, wruu sie skr ihm wird» hvlr«
wollten, woraus fie ihm klar machten, daß dies Mmöglich
wäre. Dann versuchte er, eine« von ihnen ein Paar Bein¬
kleider adzukanfen oder zu entlehnen, aber fie hatten eben-
sowenig wie er Lust, ohne dieses wesentliche Kleidungsstück
«ach dem Lager zu reiten. Während ich in der Hätte
wartete, wurden fie der Schwierigkeit Herr, indem fie seinen
Unterkörper in eine Pferdedecke hüllten und diese mit Auf¬
wendung von sehr viel Bindfaden befestigten. Ich glaube
aber, hätte er sich selber sehen können, so würde er mit de«
Rüaritt ins Lager lieber bis zum Dunkelwerden gewartet
baben.

Nach einer kleinen Weile wurde ich von Fräulein
Cnlleu gerufen; ich ging zu ihr Md fie reichte mir, ohne
ein Wort zu sagen, drei Briefe; dabei wurde sie dunkelrot
und sah beschämt zm Erde. Sie tat mir so leid, daß ich
allen Unwillen vergaß, de» ich «och im Augenblick vorher
gegen sie empfunden hatte, und zu ihr sagte: „Wir find in
so heikler Lage gewesen, Fräulein Lullen, daß ich glaube,
mau kann uu» alle beide nicht für das verantwortlich machen,
was wir getan haben."

Sie sagte nicht», Md nach einer Pause fuhr ich fort:
„Ich hoffe, Sie werden mein Verhaltes so milde beurteilen,
wie «8 Ihnen nur möglich ist, denn ich kann Ihnen gar
nicht sagen, wir leid eS mir ist, daß ich Ihnen habe weh
tun müssen!"

In diese« « ugevbUS trat Frederik Lulle« zu «ns;
ich fühlte, daß jede Minute längeren Verweilen» sei»er

Schwester peinlich sein mußte, und sagte daher zu ihm, wir
Wollten sofort die Schlucht Wiederh'uansreiteu. Ich fand
nicht den Mut, ihr bei« Aufsitzen zu helfe», und überließ
die» daher Frederik. Dann ritten wir, einer hinter de»
ander«, den Weg entlang; Lord RalleS bildete den Schluß.

Sobald wir in Bewegung waren, warf ich einen Blick
auf die Briefe. Sie waren alle drei an TheodoreE. Camp,
ESquire, Nsh Forl », Arizona adressiert— einen von den
Direktoren der K. und L. und zugleich der Große» Süd-
bah». Jetzt begann mir alle- klar zu werden! Sobald die
Breite de» Wege» eS erlaubte, trieb ich « ein Maultier au
Frederik CullenS Sette Md fragte ihn: „Die Briefe ent¬
halten LertretungSvollmachteu für die am nächsten Frei¬
tag stattsiadeude Neuwahl des AusstchtSratS der K. Md
« .?"

Er nickte bejahend und erklärte mir daun dm Sach¬
verhalt. indem er auSführtr:

„Die Missouri West- Md die Große Südbahn liegm
t« Kampf um die Kontrolle über dieK. Md X. Wir hält«
gewonnen, wenn nicht drei Gruppen von Aktienbesitzern t«
Osten ihre Vollmachten der groß« Südbahn versprochen
hätte». Wir wollten den Kampf nicht verloren gebe», trafen
daher Fürsorge, daß wir e» sofort erführen, wenn die Voll¬
machten ans die Post gegeben würden — deshalb blieb ich
zsrück— »ud beschlossen, dm Zug, worin die Briefe warm,
zu Überfalle«." _ (Fortsetzung folgt.)

Immer Soldat . „Hat Ihnen gestern der Klaviervirtuose im
Konzert gefallen , Herr Hauptmann ?" — „ kewiß die Triste klappten
ganz famoS !"



mann-Statt gart; tuterreßaut iß auch die Schilderung eiuer
„Pfingstfahrtd«r 50 Jahres". Die Nummer euhätt seruer
einen Bericht-der «tue „Jubiläumsfeier ia Trosstugen"
(Ehristtau Meßner, den Begründer der Trosstug» Harmo-
atra-Jadastrik), einen Aussatz öder„Das Schneeschuhlauseu
t« Württ. Kchwsrzwald" von Emil Schaller-Stuttgart,
eine Stndi« über.Da- frühere Kloster Frauenalbi« Alb-
tal" von Jal . Naeh» und Mltteilaugeu an» de» BrzirkS-
vrretnen und verwandte» Lereiuen. Da» Mitgliederver-
»eichni» gi»t die Na«ev de» »eagegrüudete» Bezttkßvereiu»
Aavelstetu an.

Wilhdera, 19. Dez. Wie»nS Herr vauschuldirrktor
Schittenhel» «ttteilt, hat er für die in gestrig» Nummer
erschienene Anouee keine andere«utwort, al» daß der Ein¬
sender derselben sich doch bester an diejenigen»enden sollte,
die die in Nr. 292 erschienenen Inserate an den Gesellschaft»
einreichte», da er sich selbst in mancher Beziehung üb» diese
vielerlei für«ine Wahl zwecklosen LobeSbezruguageu geärgert,
»aS er ja anch schon- fsentlich am letzte» Donnerstag
bekundet habe.

Walddorf. Hin wird de» Hopfenbau»höhte Auf-
»erksamkeit zugeweudet. I « letzten Jahr sind verschiedene
Neaaulage» grmacht worde». Da die Hopfenstangen d«
Hopfenwanze Unterschlupf gewähre», geht man z» Draht¬
aulagen üb». So find in de» beide« letzten Wochen3
Hopfengärten mit solche« nach vndestertem Elsäßer System
»ersehen worden. Bet» Erstelle»der letzten Anlage passierte
ein Mißgeschick, da» leicht verhängnisvoll hätte werden
können. Al» die zweitletzte Trägerreihr ausgerichtet wurde,
kam da» Ganze ins Wanken, und ehe die daran Arbeitenden
auch nur wußten, um wa» e» sich handle, stürzte dir ganze
Anlage in sich zusammen. Ein Mann »hielt durch einen
fallenden Träg» eine Quetschwunde; alle audere kamen
mit weniger kräftigen Denkzetteln davon.

d. Odertalhei« , 19. Dez. Zu« erstenmal öffnete
man heute die HauSleitunge« d» ueuerstellteu Wafferleituog,
wa» allgemeine Freude»ameutltch unter der Frauenwelt
hervorrief: Eine bessere Ehristdeschrruog hätte sie sich wohl
nicht gewünscht! Der Bau, vor 2 Monaten begouuneu,
geht tu einigen Wochen dem Ende entgegen. Ein schönes
Stück Arbeit in kurz» Zeit, das »an nächst dem Bauleiter
and Unternehmer hauptsächlich der günstigen Witterung zu
verdanken hat.

* In die Wäuwafserversoraxug scheint nun auch
Leben zu kommen, indem nächsten Freitag den 22. d. M.
uachmiUagS2 Uhr eine AuSschußfitzung auf de« Rathause
in Eutingen statifiudet, woselbst die Wahl de» Vorsitzenden
und eines Stellvertreters de» BerbandSauSschusteS, event.
auch eines Rechners stottsindkt und üb» die Vergebung
verschieden» LiefernugSakkorde verhandelt und Beschloß ge¬
faßt wird. Morgens 10 Uhr sammelu sich die Ausschuß-
Mitglied» auf dem Bahnhof Eutingen. 10" errsolgt die
Abfahrt nach Schirtingen-Süudringen zwecks Bornahme von
Gruuderwerbuugeu, Ouellenkauf für die Wasserversorgung
und Erörterung von Beschwerden mit den Wafferverkbefitznn.
12*' erfolgt die Rückfahrt nach Eutingen.

Gültfteix, 19. Dez. Gerne gewähren wir der nach¬
stehenden Darstellung Raun: . Au» de« Bericht betr. den
Abzug des erkraukteu Pfarrers geht leicht die andere Seite
der dort berichteten Sachlage hervor. Denn wenn solche
Elemente in einer Gemeinde maßgebend find, die eine der¬
artige Gesinnung gegen den Pfarrer betätigen, wie sie die
Tatsache und Art der Veröffentlichung aus Gültstein gegen
den schon lauge leidenden und auf ärztliche Verordnung
beurlaubten Pfarrer beweist, da hat rin Pfarrer, zumal
wenn er solchen maßgebenden Elementrn nicht zu schmeicheln
versteht, von Anfang an keinen leichten Stand. Da wo
mit so unverhohlen» Freude eine„Kluft" konstatiert wird,
ist wohl auch die Hauptursache zu suchen, wenn eine da iß.
vom Einsender speziell, der so scheinheilig über Unfriede«
klagt, und seinen Gesinnungsgenossen ist gewiß für den
Frieden nicht? getan worden. Undm!t dem hat es auch
sonst schon in Gältsteiu— bei andrer Verteilung der
Parteien, — selbst tu der„Gemeinschaft", seitdem der für
das Verhältnis zu« Pfarrer maßgebende Lehr» dort wirkt,
seine ernsten Hacken gehabt— auch ohne den Pfarrer,
«iu Freund des Pfarrer»."

Stuttgart , 19. Dez. Eine Konfiskation des Sim-
plizisfimns wurde heute hi» seitens der Polizei vorgeuommev.
ES handelt sich um die letzte Spezialnnmm», welche„an
unsere Richter" betitelt ist.

r. Bietigheim, 19. Dez. Das Germania Linoleum-
Werk erwarb au d» Bahnhofstraße hier ein großes Bau¬
areal für 45000 um dort vtttere Arbeilerwohnhäuser
und Fabrikanlagen zu »stellen.

r. Gxeüxd, 19. Dez Gestern mittag hat sich d«
neue Lefitz« de» Schlosse»Ltndach, Engen Rettevmat» von
Stuttgart, »schoflen.

r. Otte»h««se», 19. Dez. Vorgestern abend han¬
tierte der 12jährige Sohn de» SemeiudnatS Fr. Gchöu-
thal» t» Beisein von gleichaltrigen Kameraden mit Schieß¬
pulver und stand plötzlich lichterloh tu Flamme». Durch
Wälze» ans de« ASerseld» stickte er zwar di« Flammen,
doch waren ihm als er nach Hause kam, die Kleid» fast
völlig vom Leibe gebrannt. Hilfsbereite Nachbarn leisteten
de« Schwerverletzten, de« ganze Fetzen Haut loShingeu,
die erste Hilfe, bi» die kundige Hand de»Pfarrer»den ersten
Verband aulegtr.

r. Ghixgex, 19. Dez. Bei der gestrigen Stadtschult-
heißenwahl wurde Stadtrat Loch« mit 190 Stimme» ge¬
wählt; »eitere Stimmen erhielten Amtsrichter Moll(134)
und Amtmann Mautz(117). Von 452 Wahlberechtigten
habe« 441 abaestimmt.

r. Ul« , 19. De,. De« 30 Jahre allen Raugi»ge-
Hilfen Zoll» in Neu-Ulm wurden gestern abend bei« Ran¬
giere« beide Beine abgefahren. Er starb gestern abend.

r. Kohlh-rg, 19. Dez. Bet« Schreluermeister Kurz
hier ist ei» Wunderkalb mit 2 Schwänzen zur Well ge¬
kommen. Der eine Schwanz ist an der richtigen Stelle,
der andere dagegen befindet stch an d» Längsseite zwischen
de» Bord», und Hinterfüßen.

r. Kochexdorf, 18. Dez. Einen bösen Streich spielte«
d» „Neck. Ztg." zufolge, mehrere Burschen einem hiesigen
Wirt, indem sie ihm sein Schwein au» de« Stall stahlen.
Nachdem er stch mit noch Anderen, sowie de« Landjäger
auf die Suche gemacht hatte, fanden sie Blntspureu an der
Kreuzung eine» Feldweg» und nicht weit davon, durch eine
Schar Raben aufmerksam gewordeu, einen Teil des ge¬
schlachteten Schweines. Gestern abend wurden2 der Tat
verdächtige junge Leute verhaftet, die stch bei Schweinebraten
und eine« ebenfalls gestohlenen Fasse Bi« gütlich getan
haben sollen.

- Der Württ. L«xd«- Hedax»x»exver!ba«d mit
de« Sitz in Stuttgart hat stch auf allscitigen Wunsch ent¬
schlossen, für alle württ. Hebammen eine Alters-«. Jnvaliden-
kafse zu gründe», eingedenk der Worte: Einigkeit macht stark!
I « Interesse dies» Kaffe, die manche Not lindern wird,
liegt eS nun, daß alle württ. Hebammen, die ihre Praxis
auSübev, stch sofort daran beteiligen, und damit alle, selbst
die Aermstev stch daran beteiligen könne«, ist der Kassen¬
beitrag auf nur 1 ^ monatlich festgesetzt worden. Die
Altersgrenze ist auf da» SO. Jahr herabgesetzt, damit die
Mitglieder sichererinGeoußetuerAltusrente ko«»en>könnev,al»
»ft mit de« 65. Jahr. UeberdieS kann jede beruhigt ihren
Beruf weiter anSüben. Allen älteren Hebammen, die sonst
in keiner anderen Kaffe mehr Aufnahme finden, ist Gelegen¬
heit gegeben, ab» nur währendd» Zeit bis 1. Januar
1907, von da ab werden nur Mitglieder bis zum 40. Lebens¬
jahr ausgenommen. Für jüngere hat die Küsse noch den
besonderen Wert, daß sie bet früherer Berufsunfähigkeit
Invalidenrente erhalte». Die Reute soll jährlich 100 bis
500 betragen, je nachd» Einlagezett von3—30 Jahren.
Da die Alterszuschußkafse inj Berlin nun geschloffen ist,
und keine neuen Mitglieder« ehr aufntmmt, ist Württemberg
mit ca. 2500 Hebammen bester in der Lage, durch allg.
Beteiligung eine leistungsfähige Kaste auf Gegenseitigkeit
zu gründen. Das Eintrittsgeld beträgt für jedes Mitglied
ohne Ausnahme5 „6. Sämtliche württ. HcLüsmeu find
zu« sofortigen Beitritt eingeladen worden. Die Geschäfts¬
stelle ist in Stuttgart, Eberhardstraße 29.

Deutsches Reich.
; Berlin, 19. Dez. Gestern erschoß stch der Haupt-

»anu der 6. Komp. drS Elisabethregimentsv. Tschtrschky
und Bögendorff. Er sollte heute in Untersuchungshaft ge-
uommeu werde».

Gttliuzex, 19. Dez. Der Fabrikant Artur Wittmer,
besten Anwesen niederbrauute, und der Gicßermeißer Eber¬
hard wurden verhaftet. Dir Geschäftsbücher sind bis auf
zwei, die man in Petroleum getränkt vorfaud, durch dsS
Feuer vernichtet worden. Die zerstörten Maschinen haben
einen Wert von 40—50 000

Köl», 18. Dez. Unter Hinweis auf die Entsendung
deutscher Handelsschiffe nach den baltischen Ostseehäfen
schreibt die„Köln. Ztg." unter dem bekannten össtziösm
Zeichen: „Wir müssen nvS fragen, ob mit der Entsendung
von HandelSdampferv auch alles das geschehen ist, waS
die gegenwärtige unmögliche Lage erfordert? Niemand kann
verbürgen, daß die Aufrührer die deutsche Flagge aus diesen
Dampfern noch achten werden, und deshalb würde eS nnS
durchaus angcmeffcn erscheinen, daß auch deutsche Kriegs¬
schiffe mitgesandt würden, um die Handelsdampfer bei ihren

Unternehmungen zu «uterstLtze« und zo beschützen. Daß
stch die Notwendigkeit eine» solchen Schatze» Herausstellen
könnte, kann ernstlich nicht bestritten werde», vud daß ein
solch« Schutz zu den Obliegrnheitrv der Kriegsmarine
gehört, ist ebenso unanfechtbar.

Ausland.
Berx, 19. Dez. D» BuudeSrat ersuchte die deutsche

ReichSregiernng, die schweizerische»StaatSaagehörligen
ia Riga unter ihren Schutz zn nehmen. Die deutsche Re¬
gierung entsprach de« Gesuch»nd versicherte, die Schweiz»
würden aus Schiffe verbracht, welche heute von Königsberg
und anderen deutschen Häfen adgehen, «« die flüchtigen
Deutsche» aus Riga aufznnehmen.

Die Ghtx-f-x-Nevotte t« Ghnxghai.
Gchaxghoi, 18. Dez. Die Lag« ißt»«verändert.

Erneute Unruhen Verde« für heute nacht befürchtet. Der
stellvertretende Generalkonsul vud d» Dolmetsch» waren
unter dm ersten, dir vom Pöbel auaegriffe« wurden.
Zwei Polizeiftatioxex » xrdex geftärxtt xxd tx
Braxd gesteckt. Da» Feuer wurde wieder gelöscht.
Das Stadthaus wurde durch Steinvürfe demoliert. Die
Laudnugstruppen and fretwilli»e« Korps -alte» soweit
die Ruhe ausrecht. Die dextfche Kvlvxie ist erregt,
da der „Tiger" auf Befehl des Admirals trotz mehrfachen
Protests des Konsul» nach Ehemnlpo beordert wurde, um
den Gesandte« nach Japan zu bringen. Somit find die
Deutsche« aus de« Schutz der Engländer angewiesen.

Arxxkfxrt«. M ., 19. Dez. AuS Shanghai meldet
«au der Franks. Ztg. von heute: Die Lage ist an¬
dauernd kritisch.  Die letzte Nacht verlief ruhig.
Heute fanden erneute Angriffe des Pöbels statt. DaS
deutsche Kanonenboot Ltg» ist wieder hier eiugetroffes;
das LandungSkorpS desselben ist jetzti« deutschen Konsulat
etuqnortiert. Ernste Nachrichten laufen auch aus Soochow
und Chinkiaug ein.

Gerichtssaal.
Der Oberste Gerichtshof von Jlltxoi - hat das

Todesurteil über den Mörder Hoch, der soviel« Frauen
heiratete und ans die Sette schaffte, bestätigt. Die Hin¬
richtung wurde ans den 23. Febr. angesetzr. Die äugen-
bltckltche Frau des Hoch, die bet der Untersuchung als Haupt-
zrugtn gegen ihn austrat, weinte mit de« verurteilten Ber-
brecher zusammen bitterlich, als ihm die Bestätigung seine»
Urteils« itgeteilt wurde.

Vermischtes.
Wie KSxige rxxchex. Unter den neuen Steuern,

deren Ertrag dazu dienen soll, das Defizit des Deutschen
Reiches zu decken oder doch teilweise zu beseitigen, befindet
stch bekanntlich auch eine Steuer auf Zigarettenpapier. Die
Zigarette erfreut sich tu der Tat immer« ehr der Wert¬
schätzung der Raucher und verdrängt immer mehr die Zigarre.
Auch unter den gekrönten Rauchern bevorzugen viele die
Zigarette. Au erst» Stelle steht da der Deutsche Kaiser,
der große Zigaretten mit langem Mundstückz« rauchen
pflegt. Auch der jugendliche König von Spanien ist eia
großer Zigarettenrauch». Seine Marke weist ebenfalls ein
langes Mundstück mit Goldrand auf. Der Kais» von
Rußland„dampft" mindestens zwanzig Zigaretten am Tage.
Der König von Italien ist ein sehr schwacher Raucher.
Er begnügt stch mit drei sehr kleinen Zigaretten am Tage.
Der König von Portugal dagegen ist ein leidenschaftlicher
Rauch», der zwölf»nd mehr schwere Zigarren am Tage
konsumiert. Nicht minder der Zigarre ergeben ist der
König von England, der die Zigarre kaum auSgehen läßt.
Und im intimen hänSlicheu Kreise raucht er eine kurze
Pfeife. Ein Anhänger.des PfetsenrauchenS ist auch der
greise Kaiser von Oesterreich, der jeden Morgen und Abend
seine Pfeife raucht. Der König von Belgien raucht zwölf
bis fünfzehn Zigarren am Tage, während der König von
Schweden leidenschaftlicher Nichtraucher ist.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herreuberg , 16. Dez. Auf dem heutigen Wochenmarkt waren

zugeführt 130 Sl Milchschweinepro Paar 30—48 114 Stück
Läuferfchweine pro Paar 00- 90 Berkauf ordentlich.

r Stuttgart , 19. Dez. Auf der Weihnachtsmessescheint der
Verkehr von I hr zu Jahr abzunehmen, was im Grunde nicht
Wunder nehmen darf , denn man kauft die Sachen jetzt gerade so
billig in den Läden. Nur für ganz einfache Spielwaren scheint die
Messe ihre alte Bedeutung noch behalten zu haben.

Druck und Verlag der G. W. Za 1s er 'schen« uchdruckrret (Emil
Zaster) Nagold — Mr die Reduktiv» verantwortlich : K Vo u r.

Walddorf.

Stangen -Werkcluf.
Am Freitag den 22. Dezember d. I.

nachmittags 1 Uhr
kämmen auf hiesige» Rathaus aus Gemeindewald Leimengrube zum
Verkauf:

700 Stück BaustangenI. II. und HI. Klaffe.
230 „ HagstangenI. II. und III. Klaffe.
67 „ Hopfenstangen7—9 w lang,

laut» Rottauume.
Die Abfuhr ist günstig iu der Nähe der alten Poststraße.

Gemeinderat.

«ildb -r,.

Mrkck
liefert zu Fabrikpreisen die Nieder¬
lage

Fr . Mosers Nachf.
(G . Eberhardt.)

Haiterbach.
Die Stadtgemetude hat einen

Schlacht-Iarren
zu verkaufen. Schriftliche Offerte wollen bis
Donnerstag den 21. Dezember ISdS

nachmittags 5 Uhr
beid» UnterzeiSneteu eingereicht werden, wo auch die Bedingungen ein-
gesehen werden können.

Dm 1b. Dezember 1905.
Stadtpflege:

Knorr.



Wild d erg.

Rindvieh- und
Mutterschwein-Verkauf.

Uutrrzeichnetrr»erkauft a« nächste» Wildbrrger Markt de»
LI . Dez. « orge»s » Uhr 1» s,t »e« Stall:

Eine zum4. Mal 32 Wochen trächtige gute
Milchkuh, ein '/«Jahr und einV»Jahr
altes wü- figeS Niud und eia zu« erste«'

1b Wochen trächtiges, vom Hof Sind-
ringeführteS Norkfhire -Mutter-

schwei«, wozu Liebhaber etnyrladea werden.
Waldmeister Mangold.

! ! ! !

ke ; rr
ertaube ich mir , mein reichhaltiges Lager in

WmlMriWl oller U,
SrlWBO«, SelMer», SelldeLeo,

UWWleir«, vllileloeir«o.rcklelo.Wer«,
UWMsordtzei"̂7", .
Imiellei- ioi>HMtitzWi,

«rlßei mi>siklilM WeoiWrs,
reiße»«ii>foW» leideiei Wr«,

ßrozeo, Naoschelle«, ilokhmde«,
Ulh«o«i>WM HmeMoiM.

»mol-rii>laoiÄol0kll. ilolerjolkro,
WerhoM. HoMIräger«,SmMes.

unter Zusicherung reeller Wedienung bestens zu
empfehlen

2 (srl Wp, MM «
«

Nagolci.

L«VvilwLMsZssedsiikvu
«»»fehle ich

MSeiärn -tiüte
fiaar - rvoll - unck!
coa ^n-filLhute

in den modernst.Farbenu. Formen
stur Herr en ». Li, »I»v»

in jeder Preislage.

N
Auf bevorst. tmpfehleFetertage

, 7^ -» srischgeschosiene
Wchööcke
(Herlegr) Ziemer,

Schlegel, Bug. Ragout«, sauber ge»
rnfte, junae Brat -Fettgänse,
Gute » , Poularden,Hahnen
zu billigsten Preisen Avals Graph.

IiS. Bestellungen utmmt- aufm.
Wat»  eutaeg-n.

Mötztuge » .
Ein schwarzer

ist e«tla »se«. Der>
selbe wolle gegen Be
lohuuvg abgegeben werden bei
Shrlstaph Holderle , Schashalter.

Eine klrtvc Familie sacht btS 1.
Febr. oder später eine

Wohnung
mit etwa3 Zimmern samt Zubehör.

Zu »rsraaen bei der Expedition.
«bhaufeu.

Harzer

Kanarim
Hahnen,

fleißige Säuger, sind
,u haben bei

Chr . Dengler.

Nagold.

Gerste
znm Lohnmälzen
nimmt in beliebigen Quantitäten
unter Zuficherung reeller Bedien¬
ung au

Stockinger z. gold. Adler.
Nagold.

Rohen und gebrannten

LsLss
in vorzüglichen Qualitäten

empfiehlt

Mierbrck8
XXXVMiXXXXXXMMW

fr. 5ckmelrle, i»Mierbrck
«w- fichlt fein Lager ?n

Haschmuhren,Megulateuren^
Wand- und Weckeruhren

sowie

Mrketten»klschikkllkr U.
Reparaturen werden gut und billig ausgeführt.

NXUXXXWMUUZXRXXNW: _

kuNLÄlLLLLNL
von L »88vrmai »ii L tls ., FlaZiiiIielm , garantiert rein, nur

ans ^ r» v, kum oder I'«rt « «1n bereitet.
Meäsrla ^v bei : Hel », VVwe., Xaxalü.

Ist jlmällsvelle
jlmSK»«e1lrezte

per Meter va » SV Psg . a«
empfiehlt

Carl Rapp , Nagold.

igrr . l

Nagold.

N Weihnachts-
Geschenken

empfehle lch« ein Lager in
Bergschlitten
Bestecke
Bettslaschen
Buttermaschinen
Blumentischen
Bügelösen
Bügeleisen
Buntformen
Expreßkocher
Familienwagen
Fleischhackmaschinen
Handsaftpressen
Kaffeekannen
Kaffeemühlen
Kohlensüller
Kohlenbecken
Kohlensparer
Korkziehern
Küchenmeffer
Mandelmühlen
Messerputzmaschinen
Messingpsannen
Nudelschneidmaschinen
Ofenvorsetzer
Schirmständer
Schlittschuhen
Spätzlesmühlen
Tischtuchklammern
Treppenleitern
Treppenstühle
Waffeleisen
Waschwindmaschinen
Wiegmesser
vri billigste« Preise»

kugsn Tulling.
4M

Kittet , klebt , lvlmt alles ! " W
Liurixer Litt titr koireitao , 6sr beim

8püleu in keissew Nasser killt,
klar eckt mit P 2 4 N N l I ^ "
8ebatrw »rks : a > Ulla»

ÜrkLitiieb in ,Julien k 30 ? kx. beiV«->t»v Heller.

M !V.
2üa1u»tvoI»i»NL«r,

Ilugaill , Llarktstrasss,
neben äsr ^xotbskv.

ILxlleL 211  sxrseLsn. ^
Gültliugeu.

Sa . 8V LVV Ze«t«er gut
riugebrachtrs

Berghe«
und Ochmd

vrrkaufr wegm Wegzug
Fr . Bauer , Sägewerk.

Wem in dt«

Festtagen
an einer wirklich gute»

Tasse Kaffee
gelegen ist, der kaufe

Beneide ist'»>Oc'uir.ai-'/i -Pfd.-Pak.
m 50, 6» 70, 80. 90 nvo 100 iZ
stets frisch zü hebca bei:

Heinrich L««g. Nagold,
Albert Roller , Hochdorf.

Zu EVeihuachtsgescheuke»
geeignet gm abgelagerte

in Kistcheu von 25, 50 N. 100 Stück
von 2.30 an per Hundert

empfiehlt

Iiaschnerlehrling
gesucht

ausS Frühjahr von Lout«H»rla «V,
Ztukornameutenfabk.,Mrtalldrückeret
and Bauflaschurret tu Stuttgart.

Näüere« bet Semivaroberlehrer
Kvb ele in Nagold. _

Veiknsckkgerctlenk.
Ws WM die W«
beste » TtSrlunas - und Tr«
frischunglmittel für schwache
entzündete Auge « und Glieder ist
das seit bald iOO Jahren weltbe¬
rühmte, ärztlich empfohlene
Kö!nisehrÄassrr
von ^od. 6Lr . kovlltenderxer in
llelldronn . Lieferant fürstlicher
Häuser, Ehrendiplom. Feinstes
Aroma , billigstes Parfüm.
In Flaschen L 40, 60 u. 100 Pfg.

Alleinverkauf für Nagold
bei Lei ». Eil» » ««, Konditorei.

Hübsch
find Alle, die eine zarte, weiße llsit , rostaes
jugendfrischeS li »»ek«» u. ein üeiileht»»»»
8omi»«r»pr«» «» und llsotinreiilixheite»
haben, daher gebrauchen Eie nur:

Steckenpferd-Menmilchseife
von Bergmann L Eo .. Radebenl
mit Schutzmarke: Steckenpferd

d St . 50 ^ bei: « . t̂V. Lnl »« , ' ;Vit« vrl »si»«r.

Die für 1- 365 Taae (Tag um
Tag) ausgerechneten Zinsen au«
1- 20000 ^ (nebst Anhang für
360 Tage und Rateutafel für Lohn-
vcrechnung) geben

Ki-ati'sAiwtslslki,
fünfte Auflage,

in üLirstchtlicher Anordnung, deut¬
lichen Zahlen, fehlerfrei.

Preis, sckön imd solid gebunden,
uur S sv iZ

Vorrätig in der
G W . Zaiser ' schen

Buchhandlung.
WSSSMSKSIGi

-cmrit  ocssesr - c« oi:o>.Al>c.

8z » VI » r « iv 8

Dkere ZirnSelrrckuIe für liickier
vki'dunäen mit kevLionat

«M » Ml
.Oirünälicbstva.usbiiäitNA in kanfinännisebsn ^Lebern >vis
Luobknilru» ,̂ lioebnsn, iiiorresponäen;:, V̂eebsslreekt, kran-
2 ö 8ebs unä tzn ^ iisebe 8praeko , 6orrespvnäsn/ , unä Oonvnr-
satiov, Ltonoxrapbitz, ) la8obinso8c:brkii>en sie . ? ra1rti8ebs
Lontorarbeikon iin oi^snen en xr»8 6s8ebakt, 8telienvsr-
8orxun». — Vorrü̂ Iiebs Vsi-püsc-unx. b'amiiisnan8ebln88. —
?ro8p6irto nnä )s<ie vrviters ^nskunkt äurob äsn

Vtrvlctur 8p8I »r «w.

i-l



Von der Generalversammlung find

Renauschaffnnge« für die Bibliothek
beschlossen worden. Die Bibliothett »« « isfio » hat nun «ine N«8«
Wahl getroffen, so daß von heuto Mittwoch ab folgende Bücher zu
habe» find:

Fontane , Vor dem Sturm. Heer, Der Wetterwart. Hesse, Peter Kamen-
zind. Hnch, Erinnerungenvon Ludolf Ursleu. Kandt, oavut ^iU. Karillo « ,
Michael Hely. Lauft, Pitlje Pittjewitr. Spieß , Der RächSprofos. Vieblg,
Das schlafende Heer. Wilde , V» protunäis.

-S«
«

s
-S«
W

Die diesjährige

(IlrizlbsvUieier
Em ?t Lotterie  und unter Mitwirkung des
^ GSugerkrauzeS , welcher ety reichhaltiges

Programm abwickrln wird, findet am
W^ ^ «MV ^ V

M «beud - in der Turnhalle statt.

M Hiezu werden sämtl . aktiven und passiven MUgliedtk mit M
^ W. Familien ergebenst ringelnden. E-

s-wr
«

Fremde können eivgetührt werden. M

Nichtmitglieder zahlen SV Eiutrüt . ^
Kasseuöffuuug abends /2S Uhr . ^
Anfang „ « /- Uhr . M

Der Ausschuß . ^
MUDVDUMMMMMUMMHUMMMM

Haiterbach.

Ulle üirses Jahr im Schwaden-D
alter stedencien iSbSger

sned deren Freunde von hi :r und Umgegend werd:u al s

!Stephanstag nachmittags iu das Gasth. z Sonne
z« frohem

40 §sr ? SLt Z— ^- Z-D

bei feirrsterrr Bock«n- Metzelsuppe
t freundlich eivgkladrv. ^

Mehrere 40ger . W
Klink z. Sonne. D

Zu Weihnachten
bringe ich mein gut sortiertes Lager iu:

Tuch und Buckski « ,
Cheviot , Loden « ud Halbtuchev
zu billigst gestelltes Preisen in empfehlende Erilmernng.

^^ 6 edobelte kisiciiseife Lala solche
^ssreitgemslsesteLsusgiebigsteV/sselimittel>d ?k6.boelcekeä nun 15 rr. — —

«a o/to» L«Lc/lSK«/i
— -̂ ^ »sinigv ksbriksnten ^-»̂ ^

Dagold.
Lu ^ elknuchts-
M M M SeschLNken

empkevle ie«, mein grosses mit allen Neuheiten
Irisch sortiertes Lager in nur bester Ausführung

sM -Nren, ^ gklstme,
livchvch- ««l! V/scktel-Wren,

in allen nur r̂Tenklicken Mrfükrungen,
mit xLtsntisrtsm Visi 'tsl -ItsxstisrLcIilLF 'lVkriL.

ÜLWW - U. UZML-

m 6olä-, Silber-, Nickel- uncl
Slavl-^ebäusen.

>̂ IMSMAMN;
in verrck-MMrungen ».Mallen

LZWKS M0886 MmKI.

Wildberg.
Für bevorstehende Feftzrti empfehle « eine anerkannt guten alte«

uud « eue»

Ach- mi! IMeim
bei nur reeller Bedienung.

2. l.öxvvn
Küfer ei « ud Weiuhaudluug.

W . Eorpfchlr « ich zu:

Unfertig »«« aller Arte«
Faß - und Baudgeschirr.

SvisItuKvr Metallvarou,
LLrometsr , l 'tierlriorrretsr , RsissLeu ^e,

Reparaturen werden pünktlich, schnell und unter Garantie auSgesr'rhrt urrLer Absicherung
reeller uud billigster Bedie-nwg.

Sl'teS Gold und Silber wird in
Kauf u. Tausch MgenoMMen.

Versilberungen usw. werden
schnellstes besorgt.

Nagold.

Donnerstag aöend

Gies-Esski
Summ s. jtziss.

LLalddos f.

Uchlmsch !« .
Werte Mitbürger , besinnt euch,

ehe ihr zur Wahlurne schreitet; es
sollte am Donnerstag keiner zurück-
stehen, und seinen Wahlzettk! adgrbru
mit den Namen:

Johann Georg Dürr
Johannes Kirn , Schreiner
Johann Georg Walz,

Rechenmacher
Johannes Kalmbach von

Monhardt.
Im Sinne vieler Wähler.

Nagold

Id » » > lL8ÄtxUIIK.
Für die viele» Beweise herrlichrr Teilnahme

bei dem HinsSa-iben unseres ! Vaters , Bruders,
—— , Groß - N' d Schwi ' grrvaterS
p tok. 6bri8lian 6uislLun8t,

Feldfchütz a . D.
sowie für die zahlreiche Leichenbegleitungsagen den!
iuuißsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

U

Nagold.

empfehle ich » ein Lager iu

Zigarren
Sistcheu ä 2b , bO und 100 Stück
von ^ 2.20 pro Hundert an. I» ab¬
gelagerte Ware , sowie iu

Engen Nuding.

Nagold.

Bettücher
weiß und farbig per Stück von 1 an

Hemdsianell sowie Reste
äußerst billig solange Vorrat empfiehlt

MkMRWAAkMMMNWM

" iÜLVa.
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